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Grußwort 5 Jahre Labyrinth Kulturzentrum  
Mittwoch, 20. Februar 2025, 18:00 – 21.30 Uhr 
Labyrinth, Urbanstraße 64 
 
Ablauf: 
 
18:00 Uhr: Beginn des Events (draußen) 
1&2 Gang (vom 5-Gänge-Menü), Eröffnungsperformance 
 
18:30 Uhr: Aufführungen der LABYRINTH Theatergruppe, 
Wechsel der Räume nach 25 Minuten. 
Dauer bis ca. 19:30 Uhr 
 
19:30 Uhr: Reden  
Frau Aras spricht vor Herrn Gegenfurtner 
 
20:00 Uhr: Beginn des 5-Gänge-Menüs 
Dauer bis ca. 21:15 Uhr plus Interview Schaufenster-Ausstellung 
 
21:15 Uhr: Theatraler Abschluss 
Dauer bis ca. 21:30 Uhr 
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Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 

Liebe Festgemeinde, 

 

ich kann mich noch relativ gut an die Eröffnung hier 

erinnern. Ich war noch nicht mal ein halbes Jahr in 

Stuttgart, das seltsame Virus stand bereits vor der Tür, 

aber wir ahnten alle noch nicht, was da auf uns 

zukommt.  

Patrizia Birkenberg und ihre Mitstreitenden jedoch, die 

wussten recht gut, was sie wollten. Und das hat mich 

auch sofort überzeugt, damals zur Eröffnung zu 

kommen.  

Und deshalb bin ich auch gerne 5 Jahre später hier und 

feiere mit Ihnen allen das Gelingen und vor allem die 

Zukunft dieser mittlerweile ja schon Institution, die aus 

einem Projekt entstanden ist.  
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Und alles, was ich vor 5 Jahren gesagt habe, gilt leider 

und glücklicherweise zugleich auch heute noch: 

 

Im Labyrinth der Kultur in dieser Stadt weist diese mit 

langfristigem Ziel umgesetzte Idee, die über den 

Projektstatus zur Institution geworden ist, Wege auf, die 

gerne nachverfolgt werden können. 

 

Denn ich muss den hier heute Anwesenden ja nicht in 

Erinnerung rufen, dass dieses Projekt ja nicht erst vor 5 

Jahren, sondern eigentlich schon vor glücklichen 13 

und dann auch noch aus einer musikhochschulischen 

Konstellation heraus begonnen hat.  
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Aber dass es mich schon glücklich und stolz macht, 

dass eine studentische Idee so eine enorme 

Nachhaltigkeit UND gesellschaftliche Akzeptanz 

entwickelt, das ist nicht nur einen Applaus wert. 

Es ist auch Mut machend und es ist vorbildlich. Denn 

die damals schon nach Erfolgstory klingende 

Entwicklung hin zu diesem Kulturzentrum hat sich nicht 

nur gehalten, sondern schnell auch noch erweitert. Ich 

könnte auch sagen, der Geist des Labyrinths hat sich 

enorm verbreitet.  

Mein gestriger Kalenderspruch sagte mir: „Besser 

machen ist leichter als gut machen.“  

In diesem Sinne bedeutet das, Labyrinth ist eine gute 

Idee gut umgesetzt.  
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Und das wurde schnell erkannt:  

Nicht nur hat der Gemeinderat sich unserer Empfehlung 

angeschlossen und fördert Labyrinth mittlerweile mit 

200.000 Euro. Und das ist eine Summe, die andere 

Geförderte in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit nicht 

erhalten.  

Zur Wahrheit gehört aber auch, dass eine solche 

schnelle Akzeptanz über den kulturpolitischen 

Tellerrand hinaus auch nicht die Norm ist. 

Denn nicht nur die Kommunalpolitik hat das Potential 

einer Einrichtung erkannt, die schnell zu einem 

Stadtteilkulturzentrum avanciert ist. 

Nein, auch der Vermieter hat dem Verein seinen Laden 

geschenkt.  
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Und das ist nun wirklich eine nachahmenswerte 

Errungenschaft. Dass es ein kulturelles Projekt schafft, 

so in die Stadtgesellschaft hineinzuwirken, dass es zum 

Besitzer der eigenen Wirkungsstätte wird, das hat leider 

Seltenheitswert, ist aber eben auch ein 

Alleinstellungsmerkmal, um das man sie nicht beneiden 

muss, denn man kann es einfach nachahmen.    

Oder vielleicht auch nicht so einfach. 

 

Denn, um es überspitzt zu sagen: Projekte mit 

Geflüchteten gab es vor vielen Jahren im ganzen Land 

viele. Das war gut so, das war an manchen Stellen aber 

auch ein regelrechter Trend, gut gemeint und auch oft 

gut gemacht, der ja auch meist mit entsprechend 

zusätzlichem Geld belegt war. Die Halbwertszeit nicht 

weniger Projekte aber war leider überschaubar. 
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Aber das Schöne an wirklich guten Ideen ist ja, dass sie 

erst dann wirklich gut sind, wenn sie den Reality Check 

nicht nur kurzfristig überleben.  

Das heißt im Fall von Labyrinth konkret, dass es 

Menschen benötigt, die die Sache wirklich und 

langfristig durchziehen wollen.  

 

Mit Patrizia Birkenberg, Doris Hohenberger und vielen 

weiteren Mitstreitenden haben sich Menschen 

zusammengefunden, die offenbar einen Mehr-Wert 

schaffen wollten. 

Mehr Sinn, mehr Raum, mehr Projekt, mehr Arbeit, 

mehr Sichtbarkeit, mehr Langfristigkeit, mehr Relevanz, 

mehr von allem. 
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Und ich glaube, es ist eben diese Interdependenz, 

diese Gegenseitigkeit, die über ein reines Kunst- oder 

Kulturprojekt insofern hinausgeht, als hier auch der 

Faktor Arbeit, das Zusammenspiel von Gesellschaft 

und Geselligkeit sowie Kunst als Therapie zentrale 

Säulen des ganzen Konstruktes sind, die den 

anhaltenden Erfolg ausmachen. 

Und natürlich macht es mich als Kulturamtsleiter auch 

deswegen glücklich, weil ich sehe, wie hier ein Projekt 

bzw. eben eine Institution nicht nur Vorbild ist für 

andere kulturell Agierende, sondern für die Gesellschaft 

schlechthin, die sich mittlerweile mal wieder in 

Migrationsvermeidungs-Pseudo-Diskurse verstrickt  

statt endlich mal den eigentlich einfachen Weg 

freizumachen und Menschen zu arbeiten ermöglicht. 
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Also kurzum: Kultur und Arbeit ergibt sinnstiftende 

Kulturarbeit, könnte ich jetzt in zeitgemäßer 

Unterkomplexität sagen. 

Aber tatsächlich macht Labyrinth mit seiner Kulturarbeit 

nicht weniger als das und verkörpert damit auch 

Soziokultur in einem zeitgemäßen Sinn.  

Die gesamte Entstehungsgeschichte hätte vor 50 

Jahren direkt zur Bildung eines Soziokulturellen 

Zentrums geführt.  

Jetzt, wo die Soziokultur so vieles erreicht hat, was 

andere Kultureinrichtungen mittlerweile aus 

Legitimationsgründen auch anstreben, nämlich die 

Häuser zu öffnen, scheint es wiederum schwierig zu 

sein, offiziell als Soziokulturelles Zentrum anerkannt zu 

werden.  
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Daher wäre es eigentlich nur konsequent, wenn 

Labyrinth nun auch als ein solches anerkannt würde. 

Und das könnte neben einer symbolischen Würdigung 

nämlich auch bedeuten, dass hier die die 2:1-Förderung 

des Landes greift und damit die landeshauptstädtischen 

Gelder um Mittel des Landes erweitert würden. Und das 

schadet eigentlich niemandem. 

 

 

Also bleibt meine Hoffnung, dass die Landes 

Arbeitsgemeinschaft der Kulturinitiativen und 

Soziokulturellen Zentren in Baden-Württemberg das 

auch noch erkennt bzw. anerkennt.  

Dann könnten wir da zum 5Jährigen eine nette Schleife 

drum machen. 
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Und a propos Schleife, ich bin nun genug gekreist. 

Deswegen danke ich zuletzt allen Beteiligten, ob 

künstlerisch oder anderweitig relevant, auf und hinter 

der Bühne, in der Küche, am Tresen, im Büro und 

sonstwo. 

Ich danke allen Unterstützenden und wünsche 

Labyrinth weiterhin viel Erfolg, weil sich die 

Landeshauptstadt nur wünschen kann, dass solche 

Institutionen wie Labyrinth ein langes Leben haben.  

Sie sind die Orte, die dem oft beschworenen 

weltoffenen Stuttgart die Möglichkeit zur Legitimation 

geben.  

Und Legitimation für Weltoffenheit könnte in nächster 

Zeit ein noch kostbareres Gut werden. 

Wenn der Wahnsinn in der Welt schon mal wieder 

Methode hat, dann sollten wir froh und dankbar sein, 
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wenn es auch andere Methoden gibt, die für 

Zusammenhalt und Gemeinschaft stehen. 

Ganz im Sinne des Labyrinth- Mottos: Vom Ich zum Wir 

– Wege durch Kunst zum Miteinander. 

In diesem Sinne. Bleiben Sie dran, besser als in diesem 

Labyrinth können Sie sich nicht verlaufen. 

 

  

 


